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Das w. M. Herr Hofrath v. Br ü c k e ü herreicht eine im 
physiologischen Institute der Wiener Universität ausgeführte 
A rheit des Herrn Ferdinand Früh w a 1 d: „ Über die Verbindung­
des Nerv11s petro.ms superficiali.~ major mit dem Germ lt"ervi 
/i1rialis." 

Das w. l\L Herr Hofrath v. Haue r tibergi\Jt eine ftir die 
Sit1mngsberichte bestimmte Abhandlung von Herrn Prof. Dr. R. 
Tl ö r n es: ,. Ein Beitrag znr Kenntniss fossiler Binnenfaunen.•' 
Der Verfasser weist nach, dass unter den sarmatischen Mactro­
Kalken an den Gestaden des Marmorameeres sowohl in der un­
mittelbaren Nähe von Constantinopel wie auch in der GegelJll 
der alten Stadt Troja 8iisswasserablagernngen mit einer eigcn­
thlimlichen Fauna auftreten, deren Lagcrungsverhältnisse die 
A ngaLcn Ho c h stet t er' s iiber das Vorhandensein einer älteren 
mittclmiocänen Siisswas~erbildung (pontische Stufe) in diesen 
Gegenden liestlitigen. Die Fauna dieser Schichten hat grosse 
V erwancltschaft mit jener mancher dalmatinischen Siisswasser­
ahlagerungen (Miocic), aber auch mit jener der von Hoch­
s t c t t er unterschiedenen levantinischen Stnfo, welche li b er den 
sarmatischcn Schichten mit ltfactra podolfr11 liegt. 

Herr Prof. He s c h 1 spricht iiber eine zuerst von ihm als 
lieständig erkannte Windung am menschlichen Grosshirn. Die-
8elbe liegt an der bisher weniger beachteten o L er e n, der Sylvi­
schcn Hpalte zugewandten Fläche des Srhläfelappens, entspringt 
gewöhnlich mit zwei, mehr oder minder gut zu unterscheidenden 
Wurzeln aus der Mitte der oberen Schläfewindung· (T1 nach 
Ecker), welche die bezeichnete Spalte nach ausi'cn begrenzt, 
wendet sich, wirklich von der gedachten Windung abzweigend, 
nach innen und etwas nacli hinten, durchsehneidct schräg bei­
länfig die Mitte der oberen Schläfclappenfülche und endet uach 
einem Verlaufe von 4-4·5 Ctm. im tiefinnersten Theile der Syl­
visrhen Spalte, etwa. ein Ctm. weit vom Eingang ins Unterhorn, 
gegenüber dem Anfange des Ammonshorns. 

Von der vor ihr gelegenen Re i !'sehen Insel trennt sie die 
Grenzfurche der letzteren; die Gestaltung jedoch des hinter ihr 


